




Entwurf
der Vormittagspredigt

in der

Hauptkirche zur Lieb. Frauen.

Am funfzehenten Sontage nach Trinitatis,

Matth s, 24 u. f.

J. Vorbereitung aus Hiob z6, 26. Siehe, GOtt
iſt groß und unbekant; dieſe Worte werden

a. erklaret und gezeiget, daß beydes Warheit
ſey, wenn man GOtt

1. entweder nach ſeinem Weſen, Jeſ. 45, 15.
2. oder nach ſeinen Werken betrachtet, Hiob

37 und 38.
b. eine nutzliche Folge daraus hergeleitet, daß

man ſich vor aller ſundlichen Beurtheilung
der Vorſehung und Regierung GOttes

J huten muſſe, woruber
5

1. Hiob ſelbſt ſich vor GOtt demuthiget, Cap.
42, 6.

2. GOtt aber Hiobs Freunde beſtrafet,

v. 7.8.
Il. Vortrag: Die Verſundigungen an der

gottlichen Vorſehung.u. Wodurch ſie begangen werden.

2. Durch was fur Mittel ſie verhutet werden

konnen.

mzz. Ramb. No. ab. Er—
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Erſter Cheil.
Die Verſundigungen an der gottlichen Vorſehung

werden begangen

1. Wenn man dieſelbe entweder leugnet oder in
Zweifel ziehet.

a. Dergleichen Menſchen werden uns ofters

in GOttes Wort vorgeſtellet, Hiob 22, 13.

Pſ. 10, 4. i1. Pſ. 24, 327.
b. Jhrem Jtrthum und Zweifel aber wider—

ſprechen

1. die gottlichen Eigenſchaften, Pſ.94,9. 10;
2. die Natur und Zuſtand der Menſchen in

bieſer Welt, Pſ. 22, 10. i1. Pſ. gi, 1u. f.

3. Die fortdaurende Erhaltung aller Dinge,

in ihrem Weſen und Eigenſchaften, auch die

geringſten nicht ausgenommen, v. 26.28. 30.
2. Wenn man von der gottlichen Vorſehung mehr

fordert, als billig iſt; dieſes aber geſchiehet
a. von denen, welche begehren, daß es ihnen

immer wohl gehen, und ihnen keine Trub—

ſal zuſtoſſen ſoll;
b. von denen, welche immer viel haben wol—

len, und mit dem, was ſie wirklich ha—
ben, nicht zufrieden ſind, welches

1. bey einigen aus Schwachheit, Joh.6, 9.
2. bey andern aus Stolz und Geitz herruh—

ret, Hebr. 13, 5.
c. von denen, die ohne Ordnung etwas von

GDOttes Vorſehung begehren,
1. ohne



1. ohne Gebet zu GOtt,
2. ohne fleißige Arbeit,
z. ohne ordentliche Eintheilung.

3z. Wenn man der gottlichen Vorſehung weniger

zutrauet, als ſichs gebuhret.
a. GOtt hat ſich zu allem, was wir bedur—

fen, anheiſchig gemachet, v. 32.

b. Dieſes Mistrauen aber entſtehet alsdenn,

1. wenn man entweder keine, oder ſeiner
Meinung nach nur unzulangliche Mittel
vor ſich hat;

2. wenn man mit ſeinen Rechnungen weit
ins Kunftige hineingehet, v 34;

3. wenn man ſo bald vergiſt, was er ſonſt
ohne und uber unſer Vermuthen gethan,

Yſ. 78, 19. 20.
—4. Wenn  man ſich gegen die wohlthuende Vor

ſehung GOttes kaltſinnig und undankbar
beweiſet.

a, Ein Exrempel davon zeiget ſich Joh. 6,

30. 31.
b. Es finden ſich aber viel unſelige Nachfol—

ger, die
1. entweder bey der Gabe ſtehen bleiben,

ohne auf den Geber zu ſehen, Hoſ.2, 8.
2. oder das genoſſene Gute ihrer eigenen

Klugheit zuſchreiben:;
3. oder ſich wol gar ſchamen, GOttes Vor

ſehung zu preiſen.

Zwey
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Zweyter Cheil.
Sollen dieſe Verſundigungen an GOttes Vorſe—

A.

hung verhutet werden, ſo muß
uberhaupt und vor allen Dingen das Herz

gebeſſert werden, in deſſen verderbten Zu—

ſtande alle dieſe Verſundigungen ihre Wur—

zel haben, Pſ.78, 8. 18. 37.
b. inſonderheit aber gehoret dahin

1. der ehrerbietige Gebrauch des gottlichen

Wortes;
2. die glaubige Beſchauung der unverander—

lichen und. zu unſerm Beſten wirkſamen

Eigenſchaften GOttes, Pſ. 89,27;
z. die tagliche Erhebung des Herzens zu den

beſſern und ewigen Gutern des Reiches

GOttes, v. 33;
4. die Erkentniß der eigenen Unwurdigkeit,

1Moſ. 32, 10;
5. Die Aufmerkſamkeit auf GOttes Wege,

Pſ. 119, za.

*t

Geſungen.
Vor der Predigt:

67. Was OD—tt thut, das iſt wohlgethanec.

72. Wunderlich iſt GOttes Schicken rc.

Nach der Predigt:
G1. Meine Hofnung ſtehet veſte c.

Bey Chriſtoph Peter Franken
einzeln pr. a Pf. Quartalweiſe aber pr.z Groſchen zu haben.
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